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Die deutschen amtlichen Berichte.
Berlin, 11. März abends (W. B . Amtlich)

Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

WTB. Großes Hauptquartier , 11. März(Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Artillerie - und Minenwerfertätigkeit lebte am

3 ' ft,# vielfach auf . Rege Erkundungstätij ? - ! t
L(tait . Eigene Abteilungen drangen an mehreren Srellen
der flandrischen Front , in der Gegend von Armentieres rnd

kem westlichen Maasufer in die feindlichen Gräben ein
unü brachten Gefangene und Maschinengewehre zurück. Bei
Vkr deutschen Unternehmung nordöstlich von Reims trat
tẑ erum eine in letzter Zeit mehrfach beobachtetet« auf
ier Kathedrale von Reims  eingerichtete Blink-
uticn  der Franzosen in Tätigkeit.

Hauptmann Ritter v. Tutschek  und Leutnant Wüst-
05 sf errangen ihren 27. Luftsieg, Oberleutnant Bethae

ten 20. Lustsieg.
Osten.
Feindliche Banden  wurden bei Bast matsch,  nord-

Sstllch von Kiew und bei Rasdjelnaja . an der Bahn Shme-
Mki -Odesia, zerstreut.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister

Ludendorff.

Französische Meldungen zum Angriff
aus Paris.

WTB. Paris,  9 . März . Amtlicher französisch:«: Be¬
licht dvn 10,50 Uhr abends . Es hat ein feindlicher Flieger-
»»zriff stattgesunden. Alarm wutde 8 Uhr 50 gegeben. Ge-
jjiiiodkr. die sich gegen Paris und Umgebung richteten,
vurden angekündigt. Unsere Flieger stiegen sofort auf Um
10 Uhr 30 wurden an mehreren Punkten Abstürze festge-
still. Es wird von Opfern und Materialschaden
Mchtet.
M Amtlicher Bericht vom 9. März , t Uhr 50 nachts,
ler Uebersall hörte 15 Mnuten nach Mitternacht auf.
Ach den ersten Benachrichtigungen gelang es mehre reit
He' cbtvadern,  unsere Linien zu überfliegen. Sie erreich-
ikr, nach und nach die Pariser Zone. Von da an konnte
Me gewisse Anzahl feindlicher Apparate , die durch Ar-
Äeriefeuer in ihrer Fliegertätigkeit behindert wurden , ihre
«ufgabe nicht erfüllen . Aus Alarm wurde Sperrfeuer durch
Msere Artillerie gegeben. Eine große Anzahl stanzö| iicf)er
«etteidigungsflieger stieg auf . Die Zahl der Opfer ist bisher
Uch nicht bekannt, sie soll aber .veniger bettächtlich sein,
«» die des vorigen Angriffs . Die Wachen für den Hilfsdienst
Auktionierten unter neuen Bedingungen ausgezeichnet. Die
-ckrtzmaßnahmen waren wirksam.
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WTB . Paris,  10 . März . Eine Havasnote betagt : Der
Luftangriff auf Paris wurde heute nacht mit beträchtlichen
Streitkrästen ausgesühtt . 10 bis 12 Geschwader flogen
hintereinander über die Täler der Oise und Marne längs der
Eisenbahn Ereil —Paris auf Paris zu. Sobald das Alarm¬
signal gegeben wurde, brach ein heftiges Sperrfeuer
von allen Stationen los im Norden und Nordosten und
wurde ohne Unterbrechung bis zum Schlüsse des Alarm¬
signals auftecht erhalten . Gegen 60 Verteidigungs-
s l n g z e u g e stiegen auf . Zahlreiche feindliche Fliege" wur¬
den durch die Verteidigung zurückgetrieben, bevor sie Patts
hatten erreichen können. Es wurden mehrere Bomben auf
unbewohntes Gelände bei Beaulieu abgeworftn . Die Zahl
der bisher bekannten Opfer beträgt 9 Tote und 39
Verwundete.  Im Augenblick des Angttffs bombardier¬
ten unsere Front -Luftgeschwader die Abfahrts -Flugplätze des
Feindes besonders in Villecubois und Eprebh.

Fliegerangriff auf Mainz.
WTB . Mainz,  9 . Mä ^ . Heute nachmittag gegen

IV? Uhr griffen etwa 9 feindliche Flieger die Stadt Mainz
und Umgebung von großer Höhe aus (ca. 4000 Meter ) an.
Durch Abwurf von etwa 16 Bomben wurden in berschle-
dcnen Stadtteilen 8 Personen (darunter 3 Militärpersvn ?n.
4 Frauen , 1 Kind) getötet , Anige wenige verletzt. Militäri¬
scher Schaden wurde nicht angerichtet , im übttgen beschränkt
sich der Sachschaden auf Beschädigung mehrerer Äeläulich-
knten , an denen in Sonderheit viele Fensterscheiben zer¬
trümmert wurde«.

Der UI Boot -Krieg.
WTB . Berlin,  10 . März . (Amtlich.) Unsere Unter¬

seeboote haben in«SperrgebietvonEnglandl8000
Br .-R.-T. Schiffsraum vernichtet . Unter den versenkten
Schicen waren zwei Engländer , nämlich der bewaffnete
Dampfer Talewood , 2420 Br .-R .-T ., mit 3000 Tonnen
Kohlen für die englische Flotte in Scapa Flow bestimmt,
und der bewaffnete Dampfer Largo, 1764 Br .-M.-T., mit 2400
Donnen Kohlen für Belfast . Zwei weitere Dampfer, aar-
unter einer von 4000 Br .-R .-T., hatten als Ladung Ma .'ut-
Oel an Bord.

WTB . Berlin,  9 . März . (Amtlich., Eines unserer
U-Boote , Koinmandant Kapitänlentnant Spieß,  Hai un¬
seren Gegnern durch die Vernichtung von 35 009 Br .-R .-T.
Schiffsraumes schweren Schaden zugefügt. In glänzend
durehgefübtten Angriffen wurden in der Einfahrt zur Iri¬
schen See  unter erheblicher Gegenwirkung eine schwer
beladener amettkanischcr Frachtdampfer von etwa JO 009
Br .-R .-T., ein Tankdampstr von etwa 5000 Br .-R.-T und
ans einem stark gesicherten Gelertzug das Schlußschiff von
etwa 3000 Br .-R .-T . abgeschossen. Am Abend des 4. März
torpedierte das U-Boot den von mehreren Zerstörern be¬
gleiteten englischen Hilfskreuzer Calgarian - von 17 515

Bewachungsfahrzeugen ins Schlepp genommen wurde, griff
es ihn , ungeachtet der von allen Seiten zur Bergung des
wettvollen Schliffes herbeieilenden Zerstörer und Bewach¬
ungsfahrzeugen erneut an und verrenkte ihn durch 'einen
zweiten Torpedo.
S . M. S . Wolf in Lübeck.

WTB . Lübeck,  10 . März . Der Hilfskreuzer Wolf
langte heute nachmittag 3«4 Uh« vor Traoemiime an unk
erreichte in MstKudiger Fahrt dm für große tiefgehende
Schiffe geeigneten Lübecker Hafen, «nn hier einen Te.l einer
Ladung zu löschen Bei ler Cinmhrt in den Jnnenhafen
wurde das Schiff vom .Hafenmeister, von dem Ortskomman¬
danten und Senatsmitgliedern sowie von der Bevölkerung
lebhaft begttißt . was die Besatzung mit einem dreifachen
Hurra aui die Stadt Lübeck erwiderte . Unter Glockengeläut«
legte das Schiff a«n Haf-ukai an.
Die U - Boote erne nichtige Gefahr iür Eng¬
land.

WTB Berlin,  10 . März . Ueber die kürzlich in Kraft
aetretene Zwangszuteilung der Lebensmittel sowie über ihre
Ursache, die U-Bootwirkung , schreibt die S u n d a h T i m e s
am 10. März : Das Volk kann nicht begreifen, worum feie
zulanae hinausgeschvbene Rationierung plötzlich ein gerührt
wird. Dafür muß die Admiralität verantwortlich geinacht
werden. Sie hat den Umfang unserer Schiffsverluste ge¬
heimgehalten, und in dem Wunsche, dem Feinde keine An¬
haltspunkte zu geben, einen gänzlich falschen Eindruck im
Lande hervorgerufen. Dem Durchschnittsenglänver wurde nie
die änßettt wichtige Tatsache «nirgeteflt , daß nicht nur in
der Welt Lebensnnttelknappheit besteht, sondern ein? weit
ernstere Knappheit an Schiffen, und daß wir nicht mehr aus
die reichlichen überseeischen Zufuhren rechnen können, do»l
denen wir in der Vergangenhett lebten. Die U-Bootdrrhung
hat sieb zu einer richtigen Gefahr gestaltet, und wir sind
unleugbar in bisher nie gekannter Weise aui unsere eigene
Erzeugung angewiesen.

* * *

WTB . Kopenhagen,  9 . März . Der zur Zeit in-
terniette Führer des gestrandeten Pttsendampfers Jgotz
Mmdi , Kapitän Karl Rose, traf gestern in Skagen ein.
um bei der Beerdigung der an Land getriebenen Leiche eines
deutschen Marinesoldaten beizuwohnen. Hierbei hatte der
Vertreter des Blattes Politiken eine Unterredung mit ihn«,
d-m er n. a. über die Strandung des Pttsendampfers fol¬
gendes mitteilte : „Für mich hat diese Strandung fast den
Charakter einer furchtbaren Tragödie . 15 Monate lang ging
alles gut Wir wurden von der ainerikanischen, englischen,
französischen und japanischen Flotte verfolgt und kamen
glücklich durch die Blockade. Das Mutterschiff Wolf erre.chle
den Heimatshafen mit einer Ladung von 80 Millionen Mark
Wert , während >vir nur wenige Mellen von dott mts -rnt
im Nebel auf ttne Sandbank liefen. Dies war a::s einenaleiteten malischen Hilfskreuzer Ca lgarian - von lYalö  nn Neve« aus mm- -7

Br .-R .-T. Da der Hilfskreuzer nicht sofort sank und von I Mangel an Seekarten über dre nordischen Gewa s'r >uru

Die armen Trauenberzen. ;
Zeitgemäße Erzählung von E. Hohe uv -1  n

^ (Nachdruck verwueu.)
Wie konnte der Verstorbene so eigenwillig uoer ihr

Erben verfügen ! Sie machte ihm heftige, bittere Vor¬
würfe. Ach, die Zukunft hatte sie so verheißungsvoll , je
von rüfigeu Schleiern umhüllt , angelacht. Nun lag sie in
kahlem, nüchternem Licht vor ihr, jede Freudigkeit im vor-
aus in ihr erstickend. . , . .

Sie war in tiefster Seele unglücklich und wagte doch
»icht, sich dem Willen des Verstorbenen zu widersetzen.

Sie sann dem Wesen ihres Mannes nach und schüttelte
unwillkürlich den Kopf. Eine solche Eigenmächtigkeit hatte
>’e ihm nicht zugetrnut . v .

I „Nun, liebste Ilse, " ein Frohlocken, das schon mehr
rmemtzämischen Triumph glich, klang aus Richards Stimme,
--wie lange willst du mich noch schmachten lassen? Ware
rs nicht besser, du erlaubtest mir, Sekt zu befehlen, dami!
"eine Lebensgeister ein wenig angeregt werden ? Du bis,
langweilig liebes Kind, und das kleidet dich schlecht!"

I. „Ich bin fassungslos. Richard," antwortete Ilse , „und
!<b kann mir nicht vorstelten, daß mein Mann so willkürlich
aber meine Zukunft verfügt hat. Gerade ihm ging die per-
>°nliche Freiheit , das Recht des einzelnen am eigenen Leben
aber alles. ' Diese Bestimmung widerspricht seiner Wesensart
°̂nz und gar ! Es ist, als habe ein anderer ihm das

schreiben diktiert." ^ v
„ Sie las noch einmal den Passus auf dem vergilbtet,
«latt durch, kopfschüttelnd und beklommen ; sie mochte
lütchard nicht ansehen, sonst hätte sie bemerken müssen, da^
!' kahl wurde vor Wut . daß seine Augen funkelten und
drohende Blitze schossen.

„Es fehlt nur noch, daß du die Echtheit des Dokuments
a"zweifelst!" stieß er hervor, „was habe ich an Beleidi-
^ngen und Kränkungen schon von dir hingenommen I
^ber treibe es nicht zu weit. Ilse , du könntest es zu
treuen haben !" . . , .

„Um Himmels willen, nichts liegt mir kerner, Richard.

als dich verletzen zu wollen ; verzeihe mir, wenn ich un¬
geschickt war !" , . cri  ,

„Aber selbstverständlich, liebste Ilse , nur dar „t du
mich nicht länger quälen ! Dein Zögern hat doch nicht den
geringsten Zweck! Ich bin überzeugt , daß . du Friedrichs
Wunsch, der es so gut mit uns beiden meinte, erjüllen wirst."

„Was bleibt mir weiter übrig ? Aber —"
Die Zofe kam herein und machte ihrer Herrin Zeichen,

daß sie kommen möge. . . . » - „
Wie erlöst sprang die gepeinigte Frau aus. Rtckard

warf dem Mädchen wütende Blicke zu.
„Gnädige Frau dürfen mir nicht böse sem," stusterte

die Dienerin , „aber da ist ein Herr, ein Feldgrauer , dei
sich nicht abweisen läßt . Ich habe ihm vergeblich begreiflich
gemacht, daß gnädige Frau nicht gestört werden dürfen.
Er behauptet , gnädige Frau unbedingt sprechen zu müssen
zur Verhütung eines Unglücks —"

„Um Himmels willen, wo ist Lottchen ?"
„Die spielt im Garten , gnädige Frau ."
„Nun dann begreife ich aber nicht, warum du den

Herrn abgewiesen hast . . . ! Entschuldige mich einen
Augenblick." wandte sie sich an Richard zurück, „ich bin
sogleich wieder da."

Sie ging an der Seite des Mädchens hinaus . Da-
vergilbte Blatt , halb zusammengefaltet , hatte sie noch in
der Hand.

Richard hatte eine Bewegung gemacht, als wolle e»
es ihr entreißen . Aber er wagte es nicht, den Bogen
zu straff zu spannen . Es handelte sich ja nur um eine
kurze Verzögerung . . . . . . .

„Was fällt dir nur ein," schalt Ilse , „ich habe dn
doch nicht gesagt, daß ich ungestört zu sein wünsche! Wie
kommst du dazu, hier jemand abzuweisen ?" Die Qual,
welche sie erduldet, war so groß gewesen, daß sie jede
Unterbrechung wie eine Erlösuna begrüßt hätte . Daher
fuhr sie das Mädchen heftiger an , als sic es ft oorkser
getan.

Das arme Ding war so erschrocken, daß ihre Augen
voll Tränen standen. „Aber der gnädige Herr, welcher
auf Besuch ist, hat es mir doch strenge anbefohlen, daß

Arnold Keppler

ich kernen vonafse. vr yar mir sogar mit w.nuuuung
gedroht, wenn ich seinem Befehl zuwiderhandle ."

Ilse stutzte. „So , so —" aber sie sagte nichts weiter,
bekümmert sah sie vor sich hin. Dos war es. was sie
an Richard fürchtete, feine Tyrannei , seine unberechen¬
bare, herrische Art.

„Dort in dem kleinen Empfangszimmer wartet der
Feldgraue ", sagte die Zofe.

Ahnungslos , in tiefster Seele traurig und niederge-
schlagen, betrat Ilse den bezeichneten Raum , der mit seinen
weihlackierten Möbeln , den Rosenmustern auf Polstern
und Decken einem Jungmädchenstübchen glich.

» In der nächsten Minute stand sie Arn>
gegenüber.

Bebend vor Leid und Auftegung sah sie zu ,hm aus
in seine Augen , die ihr so lieb vertraut waren , von
denen sie fast in jeder Nacht geträumt.

Er küßte ihre Hand . Seine Arme zitterten nach ihr.
Uebermenschliche Anstrengung kostete es idn , daß er sich
zurückhielt, sie nicht an sich riß , um sie mit seinen Küssen zu
ersticken.

Seine Stimme bebte, als er jetzt zu ihr redete:
Verzeihen Sie mein gewaltsames Eindringen , gnä¬

dige"Frau ; aber mir blieb keine Wahl , wollte ich ein Un¬
glück verhüten !" . ..

Ilse wies auf einen Platz , er schien es zu überhören.
Er sah das vergilbte Blatt und ließ es nicht mehr aus
den Augen. „Den Passus dort , gnädige Frau , kenne
ick Wort für Wort , ich will Ihnen denselben vorlesen."

Er zog ein einfaches Briefblatt hervor , und Ilse
hörte durch ihn die letztwillige Verfügung ihres verstor¬
benen Mannes . . . . .

Verständnislos sah sie Keppler an . „Was bedeute,

b0S „Es ist mit wenigen Worten gesagt, gnädige Frau.
Ein Sckurkenstreich sollte an Ihnen verübt werden . Da-
Schriftstück dort in Ihrer Hand ist gefälscht. Ihr Schwager
diktierte es gestern einem seiner Genossen m die Feder.
Die Herren waren unvorsichtig. Sie besprachen da-
Komvlott im Hotelgarten , wo es sehr lebhaft war . Em
Zufall, oder besser aelagt das Schicksal machte mich zum un-



zvführen. Anfangs war von einer eigentlichen Strandnna
nickt die Rede. Wenn irgend ein Dampfer uns eine Trosse
gl reicht hätte , wären wir sofort losgekommen und hätten
nicht 24 Stunden auf dänischem SeegeLiet zu bleiben brau¬
chen, die für das Schicksal der Prise entscheidend waren Die
erbetene Hilfe wurde uns nicht gewährt , deshalb fühlen wir
uns ungerecht behandelt. Durch unseren Gesandten in
Kopenhagen habe ich dem dänischen Ministerium des Aeußern
eine ausführlich begründete Klage über eine Reihe von
Punkten überreichen lassen, u. a . über die unverständlich
schnelle Internierung unseres Steuermannes ." Kapitän
Ros" betonte schließlich, daß er von den dänischen Offizieren
mit aller Höflichkeit behandelt worden sei.

Japans Eingreifen in Sibirien.
EineversteckteDrohunggegenJapan.

WTB . Rotterdam,  9 . März . Nack dem Nieuwe
Rct -erdamscheil Courant meldet der Newhorker Korrespon¬
dent der Daily News, Amerika wehre sich zwar nickch gegen
die japanische Expedition nach Sibirien , es Protestiere auch
nicht dagegen, sei aber nicht damit einverstanden. Wenn das
japanische Volk verständig sei, so werde es einsehen, daß es
zwischen Imperialismus und der Verwirklichung der Ideale,
für die Amerika sich an diesem Kriege beteilige, zu wählen
hat . Japan halte die Entscheidung selbst in der Hand, Nord¬
amerika, Südamerika und Australien seien schweigende Zu¬
schauer. Unter diesen Umständen ruhe auf der britischeu
Zensur, die Japan ermutige, einen Weg einzuschlagen, die
ihm in der neuen Welt keine Freunde verschaffen würde, eine
unsägliche Verantwortung . Kein Gewinn würde Japan dafür
entschädigen können, wenn es sich die Freundschaft der neuen
Welt verscherze.
Verstärkung der Marine.

WTB . A m st e r d a m , 10. März . Einem hiesigen Blatte
zufolge erfährt die Morning Post aus Tokio, daß fünf
Jahrgänge der japanischen Marine am 5. März einberufen
worden sind.

Die verhanölungen mit Rumänien.
Die rumänische Juden frage.

WTB . Wien,  9 . März . Die Neue Freie Presse mel¬
det aus Bukarest : In hiesigen unterrichteten rumänischen
Kreisen wird angenommen, daß Graf Czernin im Laufe
der Verhandlungen die rumänische Juoenfrage zur Sprache
bringen wird.
Teilnahme des Grafen Oberndorfs.

WTB . Sofia,  10 . Mürz . Der deutsche Gesandte Graf
Oberndorfs ist nach Bukarest abgereist.

Zum Frieden mir der Ukraine.
Guter Verlauf der Wirtschaftsoerhandlna¬
gen.

WTB . Wien,  9 . März . Die Reichspost veröffentlicht
eine Unterredung mit den Delegierten  der
ukrainischen Republik Professor Ostapenko, Schafarento und
Salisnyak , welche erklärten , daß die in diesen Tagen in
Wien abgehaltene Konferenz durch ihren Verlauf und Art des
Entgegenkommens der österreichisch-ungarischen Regierung
sic in der Zuversicht bestärkte, daß das freundnachbarliche
Verhältnis zwischen den Mittelmächten und der Ukraine
dauerhaft bleiben werde. Ostapenko erklärte in Widerlegung
falscher Zeitungsnachrichten , daß die Einfuhr von Lebens¬
mitteln nach den Mittelmächten nicht erst rm Mai , sondern
noch im Laufe dieses Monats oor sich gehen werde, und
zwar im Wege öffentlicher Auskunftsstellen , worüber be¬
reits ein Einvernehmen erzielt sek. Die ukrainischen Dele¬
gierten, welche nach ihrer Versicherung die Reichshaupt-
stadt mit den günstigsten Eindrücken verlreßen, reisten nachts
nach Kiew ab, um dem Arbeitsausschuß der Rada sowie
dem Ministerrat von ihren Berliner und Wiener Beratungen
Bericht zu erstatten.

Finnlands Freiheitskampf.
Russische Machenschaften.

WTB . Stockholm,  10 . März . Nach offiziellen Mel¬
dungen aus Finnland versuchen die russischen Soldaten und

roten Gardisten die Bedingungen des deutsch-russischen Frie¬
densvertrages durch massenweise ungesetzmäßige E.-ftürge-
rung als finnische Staatsbürger zu umgehen.
Proklamation in der Aalandfrage.

WTB . Stockholm,  10 . März . Wie Dagens Nyeter aus
Wasa erfährt , hat die dortige finnische Regierung aus Anlaß
der deutschen Aalands -Expedition folgende Proklamation
erlassen: Die Landung der Deutschen auf Aalnnd geschieht,
ebenso wie deren Operationen auf dem Festlande, im Ein¬
verständnis mit der sinn. Regierung . Der Oberbefehlshaber
der Truppen der finnischen Republik hat der Regierung mit¬
geteilt . daß die Soldaten Waffen erhalten hätten n. mit eige¬
ner Kraft den Kampf gegen die Russen und roten Garden
hätten durchführen können, aber die zahlreiche in Süofinn-
land verübten Gewalttaten und die Lebensmittelnot der
Bevölkerung sowie die kürzlich aus Rußland eingetroffenen
Bolschcwiki-Banden veranlaßten die Regierung, sich zum
Wahle des Landes eines kräftigen Freundes zu bedienen. In
Deutschlands Friedensbcdingungen befindet >ich auch die Be¬
stimmung, daß die russischen Truppen und Bolschewiki aus
Finnland entfernt werden müssen. Diese Räumung wird
Deutschland, gestützt aus seine nach Flnnland entsandten
Truppen , überwachen. Deutschland gestattet nicht, daß rus¬
sische Soldaten , als Zivilpersonen verkleidet, in Finnland
kämpfen und durch Unterstützung der roten Gardistenbanden
den deutsch-russischen Friedensvertrag betrügeriscberweise
umgehen.

WTB . Stockholm,  10 . Mä '.z. Nya Dagligt Allc-
hauoa veröffentlicht eine Unterredung mit dem Chef
der finnischen Regierung,  Senator R"nnvall Das
Ausbleiben schwedischer Hilfe und das ständige Zuströmen
von Truppen aus Rußland zur Unterstützung dep roten Gar¬
disten habe die finnische Regierung dazu bestimmt, Deutsch¬
land um Hilfe zu bitten . Die von Deutschland auf Aul and
getroffenen Maßnahmen seien nicht dazu geeignet, einen
Meinungsaustausch mit anderen interesfiertcn Mächten auf
Grundlage des Friedens von Brest-Ätowsk auszuschließen.

rrurfthiand.

Deutsch - französischer Gefangenenaustausch.
WTB . Bern,  9 . März . Schweiz. Depeschen-Anentnr.

Die französische und die deutsche Regierung haben sich laut
Journal de Geneve bereit erklärt , demnächst in Bern di?
im Dezember unterbrochenen Verhandlungen über allgemeine
Fragen der Kriegsgefangenenbehandlung sowie über Inter¬
nierung und Austausch wieder auszunehmen. Die französische
Regierung bezeichnete als Vertreter Panneficu . Bevollmäch¬
tigten Minister und Abteilnngschef im französischen Mini¬
sterium des Auswärtigen . Georges Cahen, Äbteilungswe,,
im Kriegsministerium , die Senatoren Cheren und Noel so¬
wie die Deputierten Pascal und Charles Bernard . Deutsch¬
land entsendet dieselben Vertreter wie im Dezember, nämlich
General Friedrich, Major Pabst und Geheimrat von Kelter.
Während im Dezember die Delegationen unter Vermittelun¬
gen des politischen Departements getrennt berieten , werden
sie nunmehr in geheimer Sitzung unter dem Vorsitz des
Schweizer politischen Departements oder seines Vertreters
tagen.x Ueber den Zeitpunkt des Beginns der Verhandlung
ist eine Abmachung noch nicht getroffen, doch erwartet man.
daß die Delegationen im Laufe der nächsten zwei Monate Ihre
Arbeiten aufnehmen werden.

Tie Stellung der nationalliberalen Partei
zur preußischen Wahlreform.

WTB . Berlin,  10 . März . Der Zentralvorstand der
nationalliberalen Partei Deutschlands trat gestern zu einer
zahlreich besuchten Sitzung im Abgeordnetenhanse zusamme.«.
Nach einem Vortrag des Abg. Stresemann über die äußere
Politik berichtete Geheimrat Paasche über die innere Politik.
Er befürwortete die Annahme der Regierungsvorlage über
die Einführung des allgemeinen direkten und gleichen Wahl-
rechts. Rach ihm sprach der Vorsitzende der preußischen
Landtagsfraktion Lahmann , der die Gründe darlegte , aus
denen die Mehrheit der Abgeordnetenhausfraktion zu einer
Ablehnung des gleichen Wahlrechts gelangte. Nach längerer
Anssprache, an der sich auch Staatsmmister von Fried¬

gesehenen Zeugen des Gesprächs, aus oem ich entnaym,
daß Sie der Werbung Ihres Schwagers Widerstand ent¬
gegensetzen, der durch diese .letztwiUige Verfügung ' Ihres
verstorbenen Mannes besiegt werden sollte."

Jetzt mußte Ilse sich setzen, ihre Knie wankten . , O
Bott," ächzte sie,„o großer Gott !"

Noch einmal drang die volle Schwere des Unglücks,
dem sie beinahe verfallen, auf sie ein. Aber dann lüfte !
sich der Bann , und das süße, trunkene Glücksempfinden, >
das jeden überkommt, der einer großen Ge>ahr ent¬
ronnen, berauschte sie. Die Erschütterung war so groß,
daß sie weinte, als solle ihr das Herz brechen. Aber es
waren Freudentränen , die alles Leid und alle Qual hin-
wegspülten.

Arnold kämpfte noch immer mit seiner Erregung,
dem heißen Verlangen , das er als Wahnsinn bezeich-
nete, die Geliebte an sich zu reißen.

Da näherten sich schleichende Schritte. Richard war die
Zeit lang geworden . Er wollte sehen, welcher Art oie
Abhaltung war , die seine Schwägerin so lange fernhielt.

Er spähte durch die Portiere . Er sah die heftig
Weinende und den erregten Mann . Er bemerkte aber
auch das Papier in Kepplers Hand und eine Ideen¬
oerbindung , die sein Btut stocken ließ, kam ihm.

Mit einem Satz war er im Zimmer , seine Hand
streckte sich nach dem gefälschten Papier aus.

Doch Keppler war ihm zuvorgekommen. Er hatte Ilse
das Schriftstück entrissen und in die Brusttasche seines
Uniformrockes versenkt.

Zähneknirschend, mit blutunterlaufenen Augen stand
Richard Galland . „Sie geben das Papier sofort heraus das
sie unrechtmäßigerweise an sich gebracht !"

Jetzt sprühten auch Kepplers Augen Blitze. Die
Haltung der Männer war so bedrohlich, daß Ilse aufschrie
und zwischen beide trat.

Sie hätten nie sagen können, wie es gekommen, aber
Keppler hielt Ilse plötzlich fest in seinem Arm, und sie
jchmiegte die weichen, zarten Glieder hilflos an leine

gammige, wie aus criien geiugie weiralt.
„Herr Galland, " sagte Arnold bejlinimt. „das gefälschte

Dokument bleibt in meinem Besitz. Ich verspreche aber
aus Ehrenwort , keinen Gebrauch davon zu machen so¬
lange Sie weder gegen diese Dame noch gegen mich etwas
unternehmen . Das Schrislstück gelangt in Ihre Hände
zurück, wenn Sie verheiratet sind. Ich bin überzeugt
daß Sie dann nichts mehr gegen Ihre Frau Schwägerinunternehmen werden ."

Diesem festen Willen gegenüber, an dem nicht zu
rütteln war , verlor Richard Galland die Fassung Er
brach zusammen. Schwer glitt er auf einen Stuhl und
bedeckte das Gesicht mit beiden Händen.

„Ich bin verloren !" rief Richard. „Ich habe schlecht
mit deinem Gelde gewirtschasret, Ilse . Rur mein Leichtsinn
ist schuld, daß ich schlecht wuide und ein Verbrechen plante
Die Heirat mit dir war meine einzige Rettung . Jetzt bleibt
mir nur die Kugel."

„Gotl behüte, Herr Gallandl Dahin soll es nicht
kommen! Das wird sich alles finden. Gehen Sie vor-
lausig ins Hotel zurück und erwarten Sie dort weitere
Rachrichtl Verzweifeln Sie nicht! Ihre Angelegenheiten
sollen geordnet werden !"

Richard sah von einem zum andern . „Bist du mit
dem Herrn oerlobt. Ilse , der hier so selbstverständlich
bestimmt ? Und seit wann , wenn man fragen darf ?"

„Genau so lange , wie du in diesem Zimmer weilst"
erklärte die junge Frau unter holdseligem Erröten , die
sich nun auch langsam von der ungeheuren seelischen
Depreftion erholte , „und gern bin ich bereit, dir nach
Möglichkeit beizustehen, damit du deine Verhältnisse ordnenkannst."

Galland atmete auf. „Ich danke dir! Und vielleicht
ist es am besten so, wie es gekommen."

„Aber sicherI Durch— Arnolds Dazwifchenkommen ist
ein unabsehbares Unglück verhütet worden ."

Richard kniff die Lippen zusammen und verneigte sich
Seiner Schwägerin die Hand zu reichen oder ihr einen
Glückwunsch ru laaen . das aewann er nickt über tick

berg beteiligte, kam folgende Entschließung zur AL
mung : Der Zentralvorstand hält die Einführung des gl
Wahlrechts für die Wahlen zum preußischen Landtag
eine Staatsnotioendigkeit und bittet daher die Landtu
fraktion unter Zurückstellung gewichtiger Bedenken sich
den Boden der Regierungsvorlage zu stellen. Bei der
ftimmung gaben von den preußischen Miig ' ft-dern des
tralvorstandes 64 ihre Stimme dafür , 21 dagegen ab. !-fl'
den übrigen Mitgliedern stimmten 40 für , drei gegen jj 1,1
Entschließung. Letztere wurde also mit insgesamt 104 St >«.
men gegen 24 Stimmen angenommen.

in L
Die Vertretungen für Finnland und Ü
Ukraine . Ir

WTB . Berlin,  10 . März . Wie die Nordd. All,
Ztg. hört , tritt heute der für Finnlan » ernannte Gesandq
Freiherr von Brück die Reise nach Finnland an . Der z *
zeitweiligen diplomatischen Vertreter bei der ukrainisö,
Regierung ernannte Botschafter a. D. Freiherr von
begibt sich heute nach Kiew. j ^

Die W ' hkvflicbt  in Preußen
Der Verfassungsausschuß des Preußischen Abg"ordnech- Kist

Hauses nahm folgenden Antrag an : Jeder Wähler ist
pflichtet, sein Wahlrecht auszuüben . Zur NichtansU,«
des Wahlrechts berechtigen: ernste Krankh 'it , unaufschichl
und wichtige Geschäfte, sonstige besondere VerhältnisseI
welche nach billigem Ermessen des Wahlkommissars
gültige Entschuldigung begründen. Wer ohne einen
vorbezeichneten Entschnldtgungsgründe es unterläßt,
Stimmrecht auszuüben , hat eine Ordnnnasstrafe in
eines Viertels des Jahresbetrages der von ihm zu erttrid
tenden Staatseinkommensteuer , mindestens aber 5 Mark
zahlen. Die Ordnungsstrafe fließt in die Staatskasse,
wird mit der Staatseinkommensteuer eingezogen. Die
setzung der Strafe steht dem Wahlkonrmiffar zu. Gegen
Festsetzung findet binnen 2 Wochen die Beschwerde
Regierungspräsidenten statt , welcher endgültig entscbe
Die Amtsgerichte haben auf Ersuchen bei tev  Beweiser
bung Rechtshilfe zu leisten. Die durch eine Beweis,«
nähme entstehenden baren Auslagen sind im Falle der
strafung dem Wahlberechtigten aufzuerlegen.

Den von verschiedenen Seiten gegen den Antrag
rend gemachten Bedenken schloß sich der Minister des Inner
an , indem er erklärte , der Antrag enthalte praktische sc
rigkeiten. Sollte her Ausschuß aber sich für die Wahlpff«
entscheiden, so könnte man den Versuch machen. Der Äm.i
auf Festsetzung des Sonntags als Wahltermin , wurde
gelehnt.
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In der Somstagssitzung , an der oie Minister v. Breit

bvch und Sydow teilnahmen , wurde das Wohnungsg?
ohne Erörterung in der Fassung des Abgeordnetenb-in
im ganzen angenommen. Ferner wurden die Krieg
schlüge im Güter - und Tierverkehr nach Berich: des __
bürgermeisters Wermuth und einer kurzen Begründung
Ministers v. Breitenbach nach den Beschlüssen des Abgeo
netenhauses angenommen.

Schließlich wurde der Nachweis über die Betriebs erzeig
nisse der Haupt - und Landesgestüte zur Kenntnis genomi,
und wurden Petitionen erledigt.

Nach Erledigung der Tagesordnung riet Gral Pvsl'I
dowsky eine möglich baldige Erörterung der An sied-l
lnngsfrage  an . da die Angelegenheit nicht ftirW
östlichen Provinzen , sondern auch darüber hinaus für ddj
Gestaltung der Dinge im Osten von Bedeutung sei.
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Ein Prinz im Kaiserhause.
WTB . Wien,  10 . März . Kaiserin Zita ist heut?

mittag 10 Uhr 40 Minuten in Baden von einem Prst
entbunden worden. Die hohe Wöchnerin und der nAi
borene Prinz befinden sich wohl.
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»Wenn mein Besuch zur geschäftlichen Besprechunj
angenehm ist, so laß es mich, bitte, wissen, Ilse !"

Illach diesen Worten schritt er hinaus . Er habt u ®
hier ausgespielt, aber es beunruhigte ihn nicht sonderlich

Man wollte ihm helfen, und das war die Hauptsache-
Die Liebe schaltete ja aus . Ob Ilse oder eine andere-
das umr ihm gleich. Ihm war es ja nur um ihr Geld Z«
tun gewesen.

Als Galland gegangen , lagen sich zwei in de«
Armen. Und was Arnold noch vor wenigen Minute»
als Wahnsinn bezeichnet, das war Wirklichkeit 9*
worden . Er erstickte die Geliebte fast mit seinen Küsst»-
und ihr offenbarte sich das Wunder , auf welches f>(
gewartet , das selige Wunder , zu lieben und geliebtwerde».

Als der erste Rausch sich ein wenig gelegt» ihnen die
Besinnung wiederkam. fragte Arnold , ohne den strahle»'
den Blick von ihr zu lassen:

„Du willst dich mir anoertrauen , willst mir and«*
hören , Geliebte, trotzdem du weißt —"

Ihre weiße Hand legte sich auf seinen Mund . „Spria
nicht weiter, ich weiß nur , daß ich ohne dich nicht se>»
kann ! Und du wirst mich nicht enttäuschen !"

„Rein , Ilse . Jeder Atemzug gehört dir ! Und wen»
der Himmel will, daß ich vom Schlachtfelde unoersehö
heim kehre, — ach, ich wage das Glück nicht aus-»'
denken . . . . Vorläufig müssen wir uns trennen , und w'*
weiß, was mit mir in Feindesland geschieht."

, Ilse sah eine Weile oor sich nieder, errötete , zögerte u»5
sagte dann schlicht:

en
neu
feil

öltet
%n

lilk)
Sti

Anni
's®

3
"He

(Schluß folgt.»

t'u c
%
°rs-

«len
ü"9‘
lii6t!

öttfir



;ur Al
des gl

Landtag
e Lan-t
>k.'n sich
Bei ber

^reditvorlage int Herrenhaus angenoin --

Wien,  10 . März . Das Herrenhaus hat das
matige Budgetprovisvrium und den 6 Milliarden-
angenommtn . Im Laufe der Debatte wiederholte

-r . vrr AMervräsident v . Seidler seine jüngst im Abgeordneten-
m des Lj ^egebcncn Erklärungen über die Notwendigkeit einer
en ah . ^smgsresorm.
'i gegen !>j.
t 104 Stil,. Rußland

j „ s Einfluß für den Frieden.

eine Zuerkennung des Entschädigungsanspruches auch für
eine vor dem Inkrafttreten des letzteren Gesetzes liegende
Freiheitsbeschränkung bis zurück zum 1. August 1915 vor.

und dH «TB London,  9 . März . Meldung des Reuterschen
” Die Daily Mail berichtet aus Petersburg vom

er daß durch den Einfluß Lenins die Kampflust der
Mki sich Vermindert hat . Die Blätter sehen die Un>

:eit einer Fortsetzung des Krieges ein . Daß die
Meisterung im Abnehinen begriffen ist, geht daraus
baß Moskau nur ungefähr 2700 Freiwillige aufge-

_/w statt der 60 000 Mann , die man ursprünglich er*
hatte . Das Ergebnis der Werbung in Petersburg

L nicht bekannt , ist aber wahrscheinlich noch geringer,
^ordnete«. Räumung Petersburgs macht rasche Fortschritte . Tre

ordd . All
tc Gesund
l. Der
ukrainis
oon Mo

t-oronetc«. Wnnuuu "77r > ' ' 7,7 . ~ .
er ist ba- ilkenmg ist noch immer fest uberzeugt , dag die Deut-

stansül 'u
ltschiebbari
-erhältniss^
ffsars chk

in die Stadt einrücken werden,
russischer Mitterlandkanal?

M Berlin,  11 . März . Der Lokalanz . schreibt unter
Überschrift : „ Ein Ztmi -Milliardenprchekt " . inbu

in W
zu enttich
' Mark,
ckasse.

einen dg ^ begriffene Wirtschaftsordnung in Rußland
'läßt , sch den großzügigen Plan eines Kanals vom Bal-
" " ^ >ben Meere bis zum Schwarzen Meere  m sich.

« «gebenden deutschen Stellen stehen dem Plane ,hm«
- A 7:;* gegenüber , auch das deutsche Kapital durste nicht
^ ^ lalten Großrußland und die Randvölker bekamen

Jraemcn Weg zu den Meeren . Im Norden dürfte der
l auch für große Dampfer fahrbar werden Mit der

«mng Rigas zum Freihafen .dürfte den Jntereaen Ruß-
| weiter entgegengekommen werden . Im Süden wurde
Maine von dem neuen Wasserwege Nutzen haben . zAls

wre Flußläufe kämen der Dnjepr und die Düna m Bs-
lSchristltg .) ,

Vermischte Nachrichten.
„Kompanie " statt Kompagnie.  Gemäß einer

jüngst ergangenen Verfügung hat im handschristlichen Ver¬
kehr der militärischen Dienststellen das „g" aus dem Worte
Kompagnie in Wegfall zu kommen . Da es sich hierbei
um eine durchaus angebrachte Verdeutschung dieses Wortes
handelt , empfiehlt es sich, von der neuen Schreibweise auch
in der Allgemeinheit Gebrauch zu machen.

Letzte Nachrichten.
Jgotz Mendt wieder flott.

WTB . Kopenhagen,  10 . März . Der Dampfer Jgotz
Mendi wurde heute früh flottgemacht.

15 Milliarden KriegSknedit.
PM . Berlin,  11 . März . Dem Reichstag ist laut

Berliner Tageblatt der Entwurf eines Gesetzes zugegangen,
in dem ein neuer Kredit von 15 Milliarden Mark verlangt
wird.
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lt Arbeiter und der Heeresersatz.
, r MB . Amsterdam,  9 . März . Das Allgemeen Ham
7'? ^ Ulad meldet aus London : Die Beilegung des » onfltkt .s

" » n der Regierung und der Amalgamated Society vf
Heers über den Militärdienst ist gesichert . In einer
«snenz mit dem Premierminister Lloyd George und dem
Her Barnes haben die Führer der Arbeiter der Ma-
mindustrie sich bereit erklärt , die Vorschläge der R --

tntnq anzunehmen . Auch die Bergarbeiter haben d-n
Mungövorschlag angenommen und werden -)0000 'wann

©reiten» Oie Armee stellen.

Telephonische Nachrichten.
Die deutsche Landung auf den Aalandsinseln

WTB . S t 0 ckh 0 l m , 11. März . Die hiesigm Zeitungen
enthalten vielfach Schilderungen über das Borgehen der
deutschen Truppen aus Aaland , wobei betont wird , daß dre
deutschen - Truppen die abziehenden Roten Gardisten am
P .ündern verhindern.

Generulmajor Hofmann Ehrenbürger
seiner Vaterflatt.

Anfführnng gebrachten drei Stücke waren gut gewählt und
erfüllten wohl die Hauptforderung , die man jetzt an einen
Schwank stellen kann : die Kriegs -grillen auf kurze Zeit zu
vertreiben und einmal wieder Luft und Frohsinn mitzuteilen.
Nach einem von Herrn G . Steinborn ausdrucksvoll ge¬
sprochenen Prolog gelangte der Einakter „Der Einbrecher " ,
ein Stück voll munterer Situationskomik , zur Aufführung.
Sre gelang in allen Teilen . Das Znsammenspiel war flott
und durchweg ausgeglichen , und di? Milwirkenden Frl . K.
Loth Herren I . Lapvas , E . Frank und K. Diel sowie Frl.
K. Rademacher und Herr K. Deutesfeld zeigten sich auf der
Höhe ihrer Aufgabe , so daß ihnen lebhafter Beifall gezollt
wurde . Die zweite Vorführung „III . Seebataillon 2. Kom¬
panie " brachte ein mehr auf den Ernst gestimmtes Zeitbild,
in das sich die Darsteller von Szene zu Szene ^hineinlebtew
Besonderen Anteil am Erfolg hatte Herr G . Steinborn , der
die Lehrlingsrolle mit viel übermütiger Heiterkeit aus«
stattete , ferner Herr A . Lappas als Meister . Frl . E . Lin-
scheidt, Frl . Lina Peil und Herr I . Noll gaben ebenfalls
gute Leistungen . Störend wirkte das oft recht unzeitge¬
mäße Lachen etnes Teils der Zuhörer . Das letzte Stück
„Papa -Hamlets Geist ", in dem besonders die Herten J ®.
Willmeroth und Gg . Krämer ein hübsches Talent ^ offen-
barten , erzielte zumal in dem überaus komischen Schluß
Austritt einen starken Heiterkeits -Erfolg . Auch die Damen
Frl M . und L. Müller , Frl . Luise Peil und Herr K. Diel
führten ihre Rollen mit Geschick durch . Zwischen den
Theaterstücken wurden von den Damen Peil , Loth . Linsckeiot
und Müller ansprechende Guitarre - und Zithervorträge ge¬
boten . Frl . Faehrnger gab am Klavier mehrere Musik : in-
fa <V>n und begleitete wirkungsvoll die gesanglichen Darbie¬
tungen . Ten Schluß des Abends bildete ein prächtiges
lebendes Bild . — Wie wir hören , wird die hübsche Veran¬
staltung am Mittwoch abend wiederholt.

e Evangelische Kirche . Zu einem dritten Gemeinde¬
abend , diesmal vom Eo . Bund veranstaltet , versammelte
sich am Sonntag eine außerordentlich zahlreiche Zuhörer

i schast in der Pfarrkirche . Aehnlich wie am ersten Hütet*
haltnnqsabeno im November 1917 faßte diese kaum dt?WTB . Nord Hausen,  11 . März . Die städtischen Kör - im . _ . ..

perschaffen haben heute einstimmig Generalmajor Hofmann , ^ ^ rfülle der Besucher ; Beweis genug , daß der Eifer an
das Ehrenbürgerrecht Nordhausens , «einer Vaterstadt , ve .- 1 Gemeinschaftsleben , die Dankbarkeit für ans -'rwählte

* • «. • r»» »mW  fnAAnXt .-t Atjüliufiion ! ^ tttnhnff?

Der ß -Boot -Krieg.
WTB . Berlin,  11 . März . (Amtlich .) Eines u ^ erer

U-Boote , Kommandant Kapitänleutn . v . Gladenapp , bat
an der Westküste Englands fünf Dampfer und einen Legier
mit zusammen 22 700 Br .-R .-T . vernichtet.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

oei'stiae Anregung wach und lebendig geblieben ' Sinnvolle

Aus Provinz und Nachbargebieten

mosgk̂ l
.'nhausü Amerika
riegsj» Htragskredit für Artillerie.

es Ob» MB Washington,  10 . März . Reuter . _
"Wieebüro für Attilleriewesen ersuchte den Kongrex, um

»dringenden Nachtragskredit von 4 00 Mrlltonen
llor 8.
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Verhaftung und Aiufenrhaltsveschränkung
. . J  Der Gesetzentwurf , dem der Pundesrat am 7. März

^Zustimmung erteilt hat , bezweckt verschiedenen Aenve«
! S -»Wünschen zum Schntzhastgesctze, die m de» Ervrtet UN- j

Haushaltsausschusses des Reichstages rm Marz >-- » ^
' st der Vollversammlung vom 11. Oktober 191 < gcaußert .

»rm, tunlichst zu entsprechen . Das Schuvha >tgffetz ist fft-
»B. ohne Mitwirkung der verbündeten Regierungen aus

- Mr Anregung des Reichstags heroorgegangen und tu j
,jcr' n öopng ^ öte ihm der Reichstag gegeben hatte , vom Bun-

nns-° »!«iiKnommen worden . Infolge dieses En stehung -ga , ge.
Kl «- Gesetz eine Reihe von Mängel auf , die durch dre
chsprechung des Rerchs -Militär -Gertchts zum Geptz .
»He Effcheinung traten . Als Mißstand erwtes ,rch vor z
ßrm. daß auf Grund des Wortlautes detz 8 } des schütz'
-iittgtzes nur bei denjenigen Freiheitsbeschränkungen , d .e
H Gnmd des 8 4 des Preuß . Belagerungszustandsge ^ tzes ^

stellvertretenden Gen ralkommandos verhäng , wor-
fn- öen Betroffenen der Rechtsschutz des Schutzhaffe 4 etze.
»r Seite stand , während bei denjenigen Fretheffsbe ĉhtan - ^

“naen bie «uf Grund des 8 9b des Preuß . Belagerung . - .
^ndsgesetzes oder des Art . 4 Abs . 2 des BapenO -ea ^
Nkgszustandsgesetzesgetroffen wurden dre,er Rechts >chutz
PW blieb. Weiter war nach dem Wortlau .e d. s 8 14
^ Recht auf Zuerkennung eines Entschäotgungsawptm ,. .
^ dann gegeben, wenn das Reichs -Mtlttar -Gertch ^ i I
ie Freiheitsbeschränkung aufgehoben nährend im *
«m Fällen es im Ermessen dre,es Gerrchis stand 00 ^
'"»n Entschädiaungsanfpruch einräumen wollte . Der Enr-
^digungsansprnch war ferner an die formale Voraus,etzung
knüpft, baß die seinerzeitige Freiheitsbe,chrankung fickr . _ >»3 SSr(i 11hhrtttaPfvoll-

B Limburg , 8. März . Die Lieferungsgenossen,chrff jur
das Schneiderqewerbe für die Kreise Limburg . Ober - und
vnttrlahn , Ober - und Unterwesterwald , Westerburg . Drll
und Biedenkopf hielt hier ihre ordentliche Genera wer ;eur.-m-
lunq ab , die von über 60 Mitgliedern (strestandtgeii Lchnei-
dermeiüerrtl beincbt war . In Vertretung des mchtanwe,enden
Vorsitzenden des Aufsicktsrats Schäser -Weilburg croffnete
und leitete Herr Franz -Dillcnburg die Versammlung , xa
Geschäftsführer der Genossenschaft Neuser -Limburg erstattete
den Geschäftsbettcht für 1917 , dem folgendes zu entnehmen
ist : Die für das Bekleidnngsamt des 18. Armeekorps ange-
fcrtigten Uniformstücke (über 4000 Mantel über 400.
und Feldblusen , über 11000 Hosen) erbrachten den Ge¬
nossen nahezu 120000 Mark an Arbeitslöhnen . An Nah¬
mitteln wurden für über 8000 Mark bezogen und veracbettet.
Tie Genossenschaft ist der Zentralankaufsstelle deuLscher
Schnetderrohstoffgenossenschasten in Berlin als Mtcguee vet-
qetreten . und bezog von dort für 3900 Mark Stoffe , die etwa
500 Mark Gewinn einbrachten . Die Kassenbücher wetzen tnfiyjx)  ycull VäHTlUUUtcuivxuuiw »,. —
Soll und Haben über 227 000 Mark , also fast ^ Million

hat«

ibert,
iv r»

auf . Tie vorgelegte Bilanz berechnet einen Reingewinn
aus 1917 von nahezu 4000 Mark , der dem Vor .chlag de. Vor¬
standes entsprechend durch BosckMß der Dersammli -ng fol¬
gendermaßen verteilt wird : Aus alle brs zum 3 1- . 191
voll eingezahlten Geschäftsanteile von je^100 Mark wer « l
5 Prozent Dividende verteilt . 500 Mar . werden ^ dem <.e-
servefonds , der Rest einem neugebildeten Htlssre,ervefond.
überwiesen . Die aus,cheidenven Auflichtsratsmttg ..eder
Schenck-Laubuseschbach , Höhler -Camberg und
Hachenburg werden wiedergewählt sodann wurd . nach . .
eingehender Beratung die Umwandlung der Geno, ^ wchaff - . ^ b Abend unser Dank.

Rede edle Musik , erhebender Gesang ernten , tch harmo !lt,cki
zu genußreicher Befriedigung , die noch wundervoll plastische,
bunte Lichtbilder zu einer innigen Erbauung vertieften.
Der R -dner . Herr Pfarrer Weber aus Coblenz , behandelte in
icharfgefaßtem Ueberblick , knappen Umrissen , aber groß-
züoiger Gedankenführung das Thema „Rewrmatton und
deutsche Kultur " . Bei diesem oft mißhandelten Stoff ? be-
anüatc sich dankenswerter Weise der Bortrag nicht mit
flüchtiger Erzählung , mit öder Materialkenntnis , gab keine
Schwowörter und Bebauptungen , sondern war , — einzelne
bezeichnende Kulturgüter der Reforn -ation deutlich Seleuch-
t ; ub , - wissenschaftlich Herr über den Stoff , so gab ^oer
Redner gedankliche Anregung und iachlick haftbare ^ gt-
iachen , das Vergangene in seinem dauernden Wert , aoer
auch zeitlichem Abstand verstehend , zu seiner Wahrung,
jedoch auch zu seinem zeitlichen Ansbau mahnend , der nicht
Eigenbrödelei und Verneinung , sondern Gemeinschaft und
Mft ' chaffen an christlichem Werden den AndersgläuLigen
gegenüber zum schönen Ziele kwt. Diestn  Gedanken der
treuen Gemeinschaftlichkeit in allen Werken christlichen Etia-
rakters unterstrich in einem herzlichen Schlußwort an «eme
Gemeinde der Vorsitzende des hiesigen Ev . Bundes , Herr
Pfarrer Emme , besonders ernst daran erinnernd , daß der
Emser Zweigverein in den Zeiten seines Bestehens kmn ver¬
neinender Kampfbund , sondern lediglich ein Devein d- r potz-
tiven . ausbauenden Gemeindearbeit gewesen ist . Auch . er
Gemffnschaftlichkeit im Liebes - und Kriegswirken Michen
Evangelischen und Katholischen wurde dabei dankbar gedacht.
— Hr Organist Peter hatte sein musikalisches Können ;,ntn-
willigst in den Dienst des Abends gestellt , der Kirchenchor
betätigte sich in altgewohnter Vortrefflichkeit . em kleines
Orchester bot in Gesamt - und Einzerspiel erne gediegene
musikalische Bereicherung . Ihnen allen sprachHerrPsarrer
Emme ehrlichen , warmen Dank ans Eine - ichtvicherreihe
ganz vorzüglicher Ausführung mii biblischem Beglefttert
ließ zvm Schluß des reichhaltigen Programms in d -e>er, Ge¬
denktagen des Kirchenjahres Christi Paffion m ?la „ ffchen
und modernen Meistergemälden vor der Gemeinde erbau¬
lich und künstlerisch erstehen . Den B -ranstaftern . vffonders
Herrn Pfarrer Emme als dem Vorsitzenden des Bundes,
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hatte . Mangels ausdrücklicher SEsetzllcher Be .ttm - j saßt.
2 d-- ym . m*

mei

uni

dre dem Gesetze rückwirkende reraff
** * endlich ein Entschädigungsanspruch erst vom Tag des
^afftretens des Schntzhaftgesetzes (20 . Dezemberl9 6zm
rr»nnt werden , während er für die vor dem ..znkmsttrttcn

** Gesetzes liegende Zeit versagt blieb.
.^ Das geändette Gesetz schafft nach allen dt . ,en Rtch^
'"»en hin Abbitte Durch die neue Fassung des 8 1 wer

■alle aus Grund des Belagerungszustanosgefftzes vde.
.- egszustandsgesetzes verfügten Freiheitsbesurankungrn d. o
^ -hristen des Schutzhaftgesetzes unterworfen . Li ' .em

, ^ suno des 8 13 gibt einen EntschadtgungSanspiuch b. i
auf Grund der Gesetze sther den Kriegs- oder Bemge-

^Sszustand zu Unrecht verhängten Freiheitsbeschränkungen,
^besonderer Artikel bestimmt , daß das Aenberungsgefftz
^ ^ irkend mit dem Schutzhaftgesetz in Kraft tritt , und ,-ebt

e <* « v,r Lohnbewe « " « » " m  Blei - « « Ö
trtrb uns von gut unterrichteter Seite mitgeteilt : Die zum
früheren Emser Blei - und Silberwer ? gehörigen Betnebe
lieht Stolberger Gesellschaft ) haben die Löhne ihre, : Ar -,
beiter auf Gruben und Hütte im Laufe des Kr .eges wiv er¬
holt erhöht und durch Zuweisung von Angehorigen -Zulagen
zur Erleichterung der wirtschaftlichen Lage der Arbeite,
beiaetraoen Die Aufwendungen für diesen Zweck bedeute !!
auf Grund des jetzigen Lohnstandes und der heutigen Br-

ÄT » "« « = ». « SSLL

einschließlich der jugendlich » und Arbeiterinnen rund 66
Prozent höher als vor Beginn des Kriege ». ffnd?r .r,effs ist
die Gesellschaft an die von den Behörden festge,etzten Höchst-

pretft gemmden ^ , ^  Atärz . Unteroffizier Beter Gerharz
wurde zum Sergeanten befördert.

M eine Einrau, !-- um . •
Der Mangel an Stoffen , Futter - uno Nahmitteln macht es
den einzelnen Meistern ganz unmöglich , sich mit ' olutzn . u
versehen . Um nach Eintritt der srie - en ^veroaftuine mcht
mehr von dem Zwischenhandel und Großrsten Munitg M
sein, soll die Genossenschaft die zum Ge,chastsoetrieb nöti¬
gen Sawen im Großen von Yen Fabrikanten eulkauffn und
an die einzelnen Genossen weitergeben . Der Weiterverkauf
«Mat aber nur .gegen bar . Die Kreditgrenze für den
Vorstand wurde aus 30 000 Mark festgesetzt. An den Vec-

4 n« Bad und LLmgegenv

ien
teil

c Die Wohltätigkeits -Beranstaltung znm Besten der
Kli »gsfürsorge unserer Stadt am Sonntag abend hatte ffch
eines so starken Zuspruchs zu erfreuen daß dre Turicha .ftbis
20s den letzten Platz besetzt war . Dem ichönen Grundsatz
folgend jetzt alles Können in den Dienst d>'r valeilanei,chen
LL, ° L - . ° ° s ko « . * * * * »& " “ ■*
Damen und Herren , dre den Drang nach Betätigung in
Tk,alias Bereiche in fick Mt ?n . zwa 'nmeugttanflcuß -gge-
ütl und studiett . so daß eine varstellertfch ? Leitung erzutt
wurde , der die Anerkennung nicht veriagt werden km ». Als
Ment - ren standen den begeisterungLsreudigen Theaftr -Frel.
willigen die Herren Loth und Klans zur Seite . D .e zur

Aus Diez und Umgegend.
d Der Verein für Volksbildung gibt bekannt , daß

oer Körner - Abend  nicht , wie in der Einladung an¬
gegeben ist, am 25., sondern bereits Sonntag , den 17 . Marz
stattfindet . Näheres besagt das Programm.

: ! ' Heistenbach , 10. März . Dem Unteroffizier ^ nUt,
Wirtb wurde das Eiserne Kreuz verliehen.



Holzvcrsteigenmz.
Die Versteigerungen vom 2. Mä ^ r. Js . in den Di¬

strikten Hippern , Klingekopf und Rotläuftr , und dom 7. März
im Distritt Schanz sind genehmigt.

Bad Ems,  den 9. März 1918.
_ _ _ Der Magistrat.

Kartoffelanbau
Die Kartoffel ist, wie uns während des Krieges allge¬

mein bekannt geworden ist, unser wichtigstes Nahrungs¬
mittel . Für jeden Grunobesitzer ist es dringende P sticht,
soviel Fläche seines Besitzes mit Kartoffeln anzubauen , wie
eben nur möglich ist. Jedenfalls ist es nötig , mindestens so¬
viel Flächen mit Kartoffeln zu bepflanzen, wie in den
Jahren 1916 und 1917.

Es ergeht hiermit die dringende Bitte an die Grundbe¬
sitzer, diesem Pflichtgebot nachzukommen. Zur Beschaffung
von anerkannt gutem Saatgut , sind Zuschüsse in Aussicht
gestellt, und zwar 3,50 Mark für den Zentner , sobald nack¬
gewiesen ist, daß der Landwirt seine Kartoffelanbaufläche
der' Jahres 1917 um mehr als 2 v H. vergrößert hat . Der
Antrag kann aber erst gestellt werden, sobald die Kartuffely
gepflanzt sind und feststeht, daß die betreffenden Grund¬
besitzer Kartoffeln für die Allgemeinheit abliefern.

Vorteilhaft für den Züchter ist der Anbau von Früh¬
kartoffeln, da, wie im vergangenen Jahre , die frühesten
Sorten , die in Mistbeeten, Treibhäusern und gartenmäßigen
Kulturen gezogen sind, von der Festsetzung eines einheitlichen
Höchstpreises für das Reichsgebiet und von der öfftntlkchen
Bewirtschaftung , und zwar bis zum 30 Jrmi ausgenommen
bleiben.

Bad Ems,  den 8. März 1918.
Der Magistrat.

Waldbrandr.
Die meisten Waldbrände kommen erfahrungsgemäß im

Frtihjahre vor, wo noch wenig junges Gras in den Forsten
vorhanden ist. Durch Waldbrände können ganze Waldbe--
stände vernichtet und der Gemeinde kann großer Schaden
zrmefügt werden.

Wir nehmen auch, jetzt wieder Veranlassung , vor dem
unvorsichtigen Umgehen mit Feuer in den Waldungen und
in deren Nähe zu warnen . Ganz besondere Vorsicht ist bei
dem Wegwerfen von brennenden Streichhölzern und Zi¬
garren geboten. Wenn im Feld ein Feuer angezündet wird,
soll dies nicht ohne Anfficht emcr erwachsenen Person ge¬
schahen und nicht in einer Entfernung bis zu 100 Meter vor
dem Walde. Selbst auf 100 Meter und mehr dom Walde an¬
gelegte Feuer können durch Fortlaufen an Rainen und
Hecken dem Milde gefährlich werden. Auch dann noich
wenn eine solche Verbindung durch Gras oder Hecken fehlt,
&K!» durch Ueberwehen von Funken aus weitere Entier-
nung ein Feuer von dem Felde aus sich in den Wald
ver-breiten.

Das Abbrennen von Grasflächen und Rainen ist nur mit
schriftlicher Genehmigung der Ortspolizeibchörde gestattet
Das Abbrennen von Hecken, Heidekraut und Ginsterflächen
ist in der Zeit vom 1. März bis 31. Juli jeden Jahres
verboten,  in der übrigen Zeit des Jahres aber nur mit
schriftlicher Genehmigung der Ortspolizeibehörde gestatter.

Die Eltern werden ersucht, die Kinder auf die Gefahr
leichtfertigen Umgangs mit Feuer aufmerksam zu machen und
ihnen das Anzünden von Grasflächen und Hecken strenge
zn verbieten.

Das Anzünden von Waldungen, und wenn es auch nur
fahrlässig geschehen ist, wird durch gerichtliche Bestrafung
geahndet. Die Poltzeibeamten werden über die Befolgung der
Vorschriften strenge wachen und jede Zuwiderhandlung an-
z-igen.

B a d E m s , den 8. März 1918.
Dir Polizerverwaktung.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden

unseres lieben Vaters sprechen wir allen, besonders den Beamten
und Unterbeamten des Kaiserlichen Postamtes unsern herzlichsten
Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Josef Knopp, Georg Knopp.

Bad Ems , den 11. März 1918.
[4978

©ine wenig gebraucht»
Wäscherna

iu ve,kaufen.
Wo, sagt die Gcs ch;
1 a »etdersck,ra « k«

tisch mit Marmor-
»pleoel verkaufen.
Bleichste. 40 , I St

Bad (5m8.

Stufen
(Erze u. Quarz») sowie

Mineralie
kauft

E . Keller , Zwtcka«
Marienftiatze 47.

1 Zimmer u. Küche, l
2 Zimmer u. Küche, 2
zu ernteten bd

Max Jasmnnd,
Wintersdergstr. lij

Krfahren der Kürgersteige.
Es wird immer wieder die Beobachtung gemacht, daß

die Bürgersteige mit Fuhrwerk und Handkarren befahren
werden, obwohl dies durch Polizeioeroidnung verboten ist.
Vielfach dürften die Täter derM inung sein, daß sie es in
der gegenwärtigen Zeit, wo dr Pol'z-iverwaltung nur eine
geringe Anzahl Exekutivbeamte zur Verfügung stehen, schon
einmal wagen dürsten, die Bürgersteige zu befahren, ohne
erwischt zu werden. Wir nehmen daher Beran assung noch¬
mals darauf aufmerksam zu wachen, daß das Befahren der
Bürgersteige mit Fuhrwerk und Handkarren unter allen
Umständen verboten ist und daß bei Zuwiderhandlungen,
die zur Anzeige gelangen, eine verschiffte Bestrafung er¬
folgen muß.

Bad EmS , den 1l . März 1918.
Die Polizeiverwalt ««- .

Krkarrrrtmachung.
Die Besitzer voir Kaffee - Ersatzmitteln  werden

auf die Bekanntmachung des Herrn Landrats vom 5. März
1918 (An t!. Kreisb 'l. Nr . 55) hingewiesen. Hiernach haben
dieselben ihre Bestände bis zum 17 März  1918 dem
Kreisausschuß in Diez unter Beantwortung folgender Fra¬
gen durch eingeschriebenen  Brief anzumelden:

1. Genaue Adresse des Besitzers.
2. Vorhandene Menge? .
3. Aus welchen Rohstoffen hergestellt?
4. Wer ist der Hersteller oder Lieferer?
5. Datum der Lieferung?
6. Einstandspreis für 100 Kilo?

Diez,  den 6. März 1918.
Der Bürgermeister.

Für die Etappe werden mehrere Hilfsdftnstpflichlige

Beamte und Schreiber,
auch Kriegsbeschädigte di- 50°/o oder mehr erwerbsbeschränkt
sind, gesucht.

Meldungen unter Angabe von Alter, Beruf, Wohnort
mit genauer Adresse wolle man umgehend einreichen. [5962

H lfsdierrstrneldestelle, Limburg
„WalderdvifferHof", Fahrgasse Nr. 5.

Kauarieuvogelfutter
ein kleiner Vorrat, abzugeben im Ratbaus.

Bad Ems,  den 11. März 1918.
_ Der Mag istrat.

Auf nielfettigen Wunsch wird Oie Boche
in der Turnhalle, veranstaltet von der
Jugend, Mittwoch abend8 Uhr wiedeih.
698»] Die Versnfialte

Allgemeine Ortskrankeukas
für den u «terlah « k»eis . Sektion Mafia»

Wir machen hierdurch bekannt, daß infolge Kr
unserer Kassenführerin, Frau Schmidt , die Kaffe
zweiTagen  der Woche  geöffnet ist, und zwar am ffif
woch und Freitag  von 9 bis 3 Uhr. Das Kr
für die laufende Woche wird am Freitag ausgezahlt
übrigen können Einzahlungen von Beiträgen auch a °
Bankkonto bei der Nass. Landesbank Nr . 3616 e
An- mH Abmeldungen sind schriftlich in den Briefkasten
Kasse niederzulegen. Wir machen darauf ansmerksa»
die Anmeldungen den Geburtstag und den Lohn at“ ‘
müssen und auch durch gewöhnliche Postkarte oder
erfolgen können.

Der • « • **»

Verein für Volksbildung—
Sonntag , de« 17 . März , abends 8V, Uhr,

im Hof von Holland
Körner -Abend.

1. „Der Vetter aus Bremen" Lustspiel in 1
2. Rezitation.
3. „Die Gouvernante" Poffe in 1 Aufzug.

Eintritt für Nichtabonnenten1 Mk.
Beginn der Vorstellung um 8V- Uhr pünktlich.

H
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L. J. Kirchbergers Z

Buch- und Kunsthandlung Bad Ems A
Nassauer Hof.

Soeben erschienen : ^
Das Sensationsbuch des Tages ) {

Pariser Selbsterlebnisse8
S während des Krieges
ß%

ß%wA

W
ß\wn

von Dr. Baracs-Deltour.
Preis M. 3 .—

L. J. Kirchbergers Buchhandlung,
Bad Ems.

|Lustige Blätter
Durch wundervolle Bilder und packende» Text
das humoristische Leibbtati

aller Feldgrauen und Daheimgebliebcueu!
feldpoft - und probe - Mbonnement»

monatlich nur Mark 1,60
bei «üleu Buchhandlungen und Postaufialteu.

Verlag der Lustigen Blätter in Berlin SW . «8.

ämMfilg und Well
über die Kriegsereignisse unterrichtet)u werden,

ist derWunsch jeder deutschen Familie.

M ^iesem Wunsche möglichst zu ent-
rMt sprechen, bettachtet das Hamburger
Hremdenblatt als wichtigste Aufgabe. Es
hat einen umfangreichen Telegraphen»
dienst eingerichtet, der von den Kriegs¬
schauplätzen und über die politischen Er¬
eignisse zuverlässig berichtet. Wesentliche
Nufmerksamkeitwird den Vorgängen in
den neuttalen Staaken gewidmet, in
denen dastzamburgerSremdenblalt eigene
redaktionelle Vertretungen unterhält. —

Die als Berlage  erscheinende:- r

Rundschau im Bilde
bringt künstlerische Abbildungen
ĝ ..=zr-— in Kupfertiefdruck =.

die den Lesestoff des Hamburger Zremdew
blattes, namentlich die Berichte von den
Kriegsschauplätzen, prachwoll beleben.

Der Bezugspreis des
wöchentlich drei?ehnmal
erscheinenden yuiiiburgerLremdenblatles
bettägt bei allen deutschen Postanstalten
monatlich 2 M . 20 Pf.

ausschließlich Bringerlohn. Probenummern kostenlos.

Man bestelle sofort das

Mur Mentlall

Ein zuverlässiger, selbständiger Maschinist

Walzenführer
sür dauernd nach München gesucht. Erst,
geböte an

Friedrich Noll,
Kgl. Bayer.Hofpflastermeister,München , Hoher zollernstl.

Schöne4 bis 5
Jimrm̂ntttig

mit allem Zubehör sofort oder
später zu vermieten. [6970

Lahnftratze 28 , Ems.

Freundliche Wohnung,
4 Zimmer und Küche mit Zube¬
hör zu mieten gesucht. Off nen
unter A 55 an die Geschäftsstelle
der E Ztg. fl 9b6

3—4 räum Elage u.
l—2 Mansarden

zum 1. Juli oder früher zu mieten
gesucht. Offerten unter A. 67 an
die Geschäfte stelle d. Bl [5938

2 Zimmer u. Küche
mit Zubehör nebst Scheune und
Stall zu vermieten. [5972

Winters bergstratz « 8,
Bad Ems.

Wegen plötzlicher Erkrankung
unseres Mädchen« suchen fleißiges

Mädchen oder
Stundenfrau . ,5se?

Dr . Weingarten , Bad EmS.

Wer Mädchen od. Stützen
fltrflf gebe eine Anzeige in dem
fNltzt weitverbreiteten auf dem

Laute vielgelesenen [5C64
„Kasseler Souutagsblatt"
auf Geschäft! st.Koffel, Wörthstr.8.

Kirchliche Rachrichten.
Die ».

Evangelische Kirche.
Mittwoch, den iS. März,

abend» 8 Uhr:
PasfionSgoiteSdienst.

Herr Pfarrer Schwarz.

Su » c ein

Lehrmädcheo
fürs PutzgeschLjt.
gleichzeitig

Crep de CW
sür Blus n in schwarz ad
Maria Jrruk, Ems Röwn

Ein braver Jvnge k-
Topezier - u . Pol

gefchaft
erlernen
«lvert Herrma « « , Bch.

Tücht. MS»
in kleine Familie nach
sucht. Näheies Geschäftr,

Ein junges
zur Beibülfe am Büffet
Mai und ein
Mädchen sür die
gesucht.

Hotel go lvoes Faß,
Tüchtiges

gesucht. Einiritt Anfang
Krau H. « önigsver.

Bad EmS.

Stundeumäd
oder Krau gesucht von

Ar. L. Unverzagt >
Hau» Burg Lahniitz

Mainzerstraße 7, Bad

Herremrhk
mit Kette und Kchntzh
Freitag auf dem Kloset des
Hofs Lindenbach liege» £
Abzugebeu gegen gute Be
auf der Station.
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